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Lrdbeeren galten zwar als Leckerbissen ,
aber Hleidelbèeeren wurden in Mengen ein —

gebracht und bildeten roh und zu Rrei

gekocht , zeitweise die Hauptnabrung der

Armen . Dazu kamen später noch Him —

beeren und Brombeèeeren . Mit den neuen

Kartoffeln kehrten dann wieder bessere

Tage ein , und es war ein feierlich - freu —

diger Augenblick , wenn die ersten auf
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dem Tische standen und sich die Hände
zum herzinnigen Dankgebet falteten . “

Auch wir wollen jene Gottesgaben
beachten , schätzen und gebrau -
chen — auch dann noch , wenn wir
nicht mehr im Zeichen der Kriegs und

Hungersnot mit besonderer Inbrunst die
Worte flehen : „ Unser täglich Brot gib

eeuns heute !

Pilz⁊drogen .
Von Hpotheker Gustav Hamann - Wien .

Im Vergleiche zu der großen Menge
geniehbarer Pilze , gibt es eine verschwin -

dend kleine Anzahl von Pilzen , welche

medizinisch und pharmazeutisch Verwer —

tung finden .

Is kommen da nach Hager , Mitlacher

und Vogt insbésondere 6 Arten in Be —

tracht :

1. Fungus secalis — Secale cornutum ,
Mutterkorn .

Die Droge ist das Selerotium oder

Dauermycelium des Pilzes Olaviceps pur —

purea aus der Familie der Pyrenomyceten
— Ternpilze .

Dieser Pilz entwickelt sich in den Blü —

ten ( Truchtknoten ) von Gräsern — Gra —

mineen , hauptsächlich des Roggens —

Secale cerenle , ist außen von schwarzviolet -

ter Farbe , leicht berèeift , innen weihlich —

grau , und wird 2 — 5 em lang und einige
Millimeter dick . Man sammelt ihn kurz

vor der Fruchtreife , am beèesten durch di —

rektes Ablesen von der Khre . Die ziem -

lich viel Fett enthaltende Droge besitzt

in den Alkaloiden Ergotinin und Cornu —

tin ihre bedeutendsten Bestandteile , und

wird vorwiegend in der Geburtshilfe ung

als wehenbeförderndes Mittel , dann

gegen innere Blutungen mit Erfolg an -

gewendet . Vonwegen der giftig wirken —

den Substanzen darf das Mutterkorn und

seine Zubereitungen ( Pulver , Extrakt ,

Aufguß ) ohne ärztliche Verschreibung
nicht abgegeben werden . —

2. Fungus cervinus — Boletus cervinus

— Tubera cervina , Hirschtrüffel —

Würzige Hirschbrunst .

Die Droge ist der Fruchtkörper von

Elaphomyces granulatus ( Scleroderma cer -

vinum ) , einem im Herbste unter der Erd -

oberfläche , besonders in Föhren - und

Fichtenwaldungen , seltener unter Buchen

und Eichen vorkommenden Pilze aus der

Familie der Tuberaceen — Knollenpilze .
Die anfangs gelbliche , dann braun

werdende wallnußgroße Hülle ( Peridie )
ist mit derben Warzen dicht besetzt ; das
Innere enthält eine dunkelviolette , fast
braunschwarze Sporenmasse . Die eigen -
artig riechende , bitter schmeckende
Droge hat früher als Aphrodisiacum —

nervenstärkendes Anregungsmittel in der

Volksmedizin Anwendung gefunden , jetzt
wird sic von Landleuten noch häufig als

Brunstmittel für Rinder und Schweine

beniittzt . —

3. Fungus Bovista — Fungus chirur -

gorum , Bovist .

Die Droge ist der reife , trockene

Fruchtkörper von Lyeoperdon bovista —

Lycoperdon giganteum — Globaria bo —

vista , Riesen - Bovist , Riesen - Staubkugel
und von Lycoperdon caelatum , Hasen -

bovist , Hasenstäubling , Rauchschwamm ;
auf Brachäckern , Triften und Wiesen ,
an Rainen und Waldrändern vom Sommer
bis zum Herbste durch fast ganz Europa
sich vorfindende gemeine Pilz aus der
Familie der Gasteromyceten — Bauch -

pilze .
Die Hülle von L . bovista ist eiförmig

oder kuglig , bisweilen ungemein grob
und schwer , jene von L. caelatum zumeist

verkehrt kegelförmig . Vor der Reife sind

beide weibl , fleischig , trocknen später ein ,
die Hülle wird schlaff , gelbbraun und
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schließt eine aus glatten Sporen beste —

hende olivbraune Matèerie ein . Indlich .

Platzt sie am Scheitel und entleert das

Sporenpulver .
Ab und zu wird noch die der geölf -

neten Peridie zurückbleibende zunder —

artige Masse äiuherlich bei Blutungen an —

gewendet . Die blutstillende Wirkung be —

ruht wesentlich auf einer Quellung der

Jellmembran .

4 . Fungus Sambuei — Ilollunder -

schwamm , Judasrohr .

Die Droge ist der getrockneéte Frucht —

körper von Txidia auricula Judae Au —

ricularià auricula Judae Kuricula

sambucina , einem rasenweise vom Som —

mer bis zum Herbste auf Hollunder —

büschen und auf anderen alten Baum —

stämmen häufig vorkommenden Pilze aus

der Familie 93— TPremellaceen — Gallert —-

pilze . Hut ohrmuschelförmig , gallertartig .
Getrockneèt ist der Pilz steif , knorpelig ,
oberseits kahl schwarzbraun , unterserts

heller , sammtig und dünnfilzig . Mit

Wasser beh : mdelt luillt er rasch Alitk und

nimmt eine IeEn8e Konsistenz und eine

Dieser Droge , dielederbraune Farbe an .

in früheren Zeiten zu Umschlägen bei

Augenentzündungen angewendet wurde ,

werden oftmals Fruchtkörper von Poly -

stictus versicolor — Bunter Porling , und

von Polyporus adustus — Angebrannter

Porling beigemengt , welch ' beide jedoch
keine Quellfähigkeit

Der Pilz kommt außer in Europa auch

in und A Vor . —

Fungus Laricis — Agaricus albus —

Bolettus purgans , Lärchenschwamm , Lär —

chen - Porling , Pungierschwamm .
Die Droge ist der Fruchtkörper von

Polyporus officinalis — Placoderma of -

ficinalis , einem auf Stänmen des Lärchen —

baumes in den Südalpen , in Rubland und

in Sibirien fast durch das ganze Jahr

wachsenden Pilze aus der Familie der

Hy menomyceten — Auhenfrüchtler .

Der meist halbkugelige , unförmige ,
auben gelblichbraune , innen weihe ,
schwammig fasèerige Pilz findet sich vor -

wiegend auf krankem Holze , wird ziem -

1. 85 groß und schwer , und ist an den

Baums ztämmen W angewachsen . Ge -

schmack zuerst sühlich , dann bitter und
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scharf , Geruch dumpk . Der Lärchen —

schwamm ist schwierig zu pulverisieren .
Jzu dem Zweck wird er mit Gummi —

schleim vermengt , gèetrockneèt und dann

pulverisiert .
Der wesentliche Bestandteil ist ein

Harz , welches die Agaricinsäure enthält .

Die Droge wurde früher als Purgativum
Abführmittel , und erst in nèeuèrer Zeit

zur Beschränkung der Schweihsekretion
— . B. bei FTuberkulose angewendet und
darf wegen ihrer drastischen Wirkung
nur gegen ärztliche Ver , schreibung abge —
Seben werden . —

6. kungus igniarius — Fungus chirur —

gorum — Agaricus chirurgorum , Zunder ,
Feuerschwamm , Wundschwamm .

Die Droge sind zubereitèete Stücke des
Fruchtkörpers von Polyporus fomentarius

AHhG HHAnins 1 2
I omes fomentarius , einem in Laubwäl —
— ＋ 8 . 8 *X*

dern besonders auf Stämmen und Xsten
von Buchen , Birken und Eichen seitlich

angewachsenen , im ganzen nördlichen
und mittleren Europa vorkommenden
Pilze aus der Familie der Hymenomy -
ceten — Auhenfrüchtler .

J

Dieser durch die ganze Jahresze it zu
kindende Baumschmarotzer ist halbkugel -
förmig , oben silbergrau und wellig
zont , unten hraun und feinporig . Bohufs
Gebrauches als Wundschwamm entfernt
man die Rinden - und Porenschicht , und
stellt aus dem zimtbraunen , filzigen In -
nengewebe durch Auswaschen , Klopfen

eN Reiben mit den Händen ver —schièden
grohe , weiche Lappen dar , welche die of -
figinelle Droge bilden , und heute noch
In der Medizin als Bluts ztillungsmittel
Blutegelbissen und , geringeren
ungen angewendet werden .
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bei 1

Verletz —
* 8Für spezielle

Benützung zum Zünden wird ger
Schwamm mit einer Salpeterlösung ge —
tränkt und dann getrocknet , ist jedoch in —
diesem Justande pharmazeutisch nicht

milässig .
Der meiste Feuerschwamm vird in

Böhmen , Ungarn , den Karpathengegenden
und im Thüringer Wald gesammelt . Aus
don viel züheren, mehr holzigen , an alten
Weiden und Weltenunden, Ooftmals

auch an Pflaumenbäumen vorkommenden

Polyporus igniarius wird kein echter

Vundar beèreitet .


	Seite 151
	Seite 152

